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UNICA 2002 
Silber und Sieg im Minutencup 

für Staatsmeister Kober & Kober 

Ein Bild mit Seltenheitswert: Bei der heurigen Staatsmeisterschaft 

in Wien versammelten sich die bisherigen VÖFA-Präsidenten: 

(v.l.n.r.): Otmar Rützler, Ferdinand Suppaner, Ehrenpräs.Komm.rat 

Werner Löscher, Prof.Dr.Ing. Albert Hackl, Alois Urbanek. 
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Das gesamte österreichische  

Programm fand bei Publikum und 

Jury großen Anklang. 

„Der Mensch nach Maß“ verpasste 

nur knapp eine Medaillle. 

Bericht, Bilder und Ergebnisse S. 7  
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Als Präsident des Verbandes darf 

ich alle österreichischen Klubleiter 

Ende November 2002 zu einem 

Round-Table-Gespräch nach Wels 

einladen. 
Wir, der Vorstand, würden Ihnen 

gerne unsere Gedanken über Wer-

tungen bei künftigen Wettbewer-

ben, über eventuelle Änderungen 

von Statuten, über Weiterbildung 

allgemein und Weiterbildung von 
Juroren usw. vorstellen und eine 

Vorschau auf die Staatsmeister-

schaft 2003 geben. 

Wir möchten aber auch von Ihren 

Problemen hören und sind natür-
lich für Vorschläge aufgeschlos-

sen. Es soll ein Gespräch werden, 

von dem wir alle, Ihr Klub, Ihre 

Mitglieder sowie der Verband pro-

fitieren. 
 

30. November 2002 
10 Uhr 

Gasthof „Waldschenke“ 

Wels, Rothenstraße 2 
 

Da bei einer Hauptversammlung 

nie genügend Zeit bleibt, über Ihre 

Vorschläge und Wünsche zu dis-

kutieren, würde ich mich sehr 

freuen, möglichst viele Klubleiter 

aus ganz Österreich in Wels be-
grüßen zu dürfen. 

Eine Einladung mit Genauerem 

folgt. 

 

Alois Urbanek 

Einladung zur Klubleitertagung 

Aus dem Inhalt: 
 
 
 

 

Neues vom Verband 
Einladung zur Klubleitertagung S. 3 

Einladung zur  
Hauptversammlung 2003 S. 5 

 

Aus den Regionen 
Gemeinsam 100 
FK Kapfenberg 45 Jahre, 

Obm.G.Agath 55 Jahre  S. 4 

Wettbewerbe 
Festival d. Nationen, Goldene Diana S. 6 
UNICA 2002 S. 7 

Termine 
Seestern 2002 S.10 

Ländervergleich Österr.-
Tschech.Rep.Filmsong Mohelnice, 
JVC, Zagzunswoswitziges S.11 

 

Ausgeleuchtet 
„Wir sind ja nur Amateure“ oder 

ein Plädoyer für den Amateurfilm! 
(Mag. M.Kraiger) S.13 

Buchtipps 
Dokumentarfilme drehen 
Das Handbuch zum Drehbuch

 S.17 

Gesurft und gefunden 
Adressen im Internet S. 18 

Technik 
Videoneuigkeiten im Herbst S.19 
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Filmfreunde gratulierten dem Ob-

mann zum 55er mit riesigen 

Weinflaschen aus der größten 

Stadtkellerei Europas und einem 

lustigen internationalen Film-
programm. Bei der anschließen-

den Geburtstagsfeier blieb bei den 

65 Gratulanten kein Wunsch  

offen. 

Auf ein Wiedersehen am näch-

sten Dienstag um 19 Uhr oder in 
fünf Jahren zum 60er freut sich 

 

Obmann Günther Agath. 

Kürzlich begannen die Jubilä-

umsveranstaltungen für 45 Jahre 

Filmklub Kapfenberg. Fast ein hal-

bes Jahrhundert gibt es in diesem 

hochaktiven und erfolgreichen 
Verein jeden Dienstag ein vielfälti-

ges Programm und eine eigene  

VIDEO-Schule bei freiem Eintritt. 

Nur 7 von 1800 Abende wurden 

durch aktuelle Anlässe abgeändert 

durchgeführt. 
Seit 22 Jahren gestalten der Ob-

mann und sein Team mit außerge-

wöhnlichen Beiträgen und Events 

wie Reiseberichten, medienkundli-

chen Vorträgen, Premieren oder 
Galerie-Eröffnungen das Pro-

gramm. 

Die 59. Filmklub-Galerie in der 

Volksschule Redfeld ist dem be-

kannten Brucker Künstler  

Gerhard Zirbisegger mit seinen 
Metalltreibarbeiten gewidmet. Sein 

Freund Architekt DI Hans Wallner 

umrahmte die Vernissage mit 

Reinhard-May-Liedern und einer 

Eigenkomposition. Die ebenfalls 
zahlreich erschienenen Marburger 

Gemeinsam 100 

FK Kapfenberg 45 Jahre - Obmann Günther Agath 55 Jahre 
Ein Jubiläumsbericht von Günther Agath 

(v.l.n.r.): 
G.Agath, G.Zirbisegger, DI H.Wallner 

Impressum und Offenlegung gem. §§ 24, 25 Mediengesetz: 
Verleger und Herausgeber: 
Verband Österreichischer Film- und Videoamateure (VÖFA), 
Mitglied der UNICA (Union Internationale du Cinéma non-professionnel) 
Herstellung und Schriftleitung: 
Renate Dollesch, A-1030 Wien, Ungargasse 17-19/2/1 
Tel. 01/714-68-21, e-mail: renate.dollesch@i-one.at 
Filmpresse-Beirat Christian Dollesch  
Druck : 
PG-DVS, 1150 Wien, Felberstraße 3, Tel. 93000/DW 31566 
Die Filmpresse ist das unpolitische, organisatorischen Belangen 
und Veröffentlichungen aus den Fachgebieten Amateurfilm und 
Amateurvideo dienende Organ des Verbandes Österreichischer Film- 
und Videoamateure. 
Namentlich gezeichnete Artikel müssen nicht unbedingt der Meinung 
des Verbandsvorstandes entsprechen. 

Kontaktadresse des VÖFA: 
 

Postfach 616, A-1011 Wien 
 

Zuschriften an die Filmpresse: 
Renate Dollesch 

A-1030 Wien, Ungargasse 17-19/2/1 
 0043/1/714 68 21 

e-Mail: renate.dollesch@i-one.at 
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EINLADUNG 
zur 39. ordentlichen, öffentlichen HAUPTVERSAMMLUNG 2003 des 

Verbandes Österreichischer Film- und Videoamateure, welche am 
Samstag, 15. März 2003 um 13 Uhr in Wels, RAIKA-Bank Kaiser  

Josef Platz, Eingang Bahnhofstr. 1, Seminarraum 4. Stock, stattfindet. 

TAGESORDNUNG gemäß § 9 (2) Statut 
a) Beschlussfassung betreffend die Genehmigung des Protokolls der 

38. Hauptversammlung vom 20. April 2002 

b) Bericht des Präsidenten und des Vizepräsidenten 

c) Bericht des Generalsekretärs 

d) Bericht des Kassiers 

e) Berichte anderer Vorstandsmitglieder 

f) Berichte von Kommissionen 
g) Bericht der Rechnungsprüfer und Beschlussfassung betreffend die 

Entlastung des Kassiers 

h) Beschlussfassung betreffend die Entlastung des Vorstandes 

i) Neuwahl von Vorstandsmitgliedern bei Erfordernis 

j) Beschlussfassung über die künftige Höhe des Mitgliedsbeitrages 
k) Ernennung von Ehrenfunktionären und Ehrenmitgliedern 

l) Verleihung des Verbandsehrenzeichens und anderer Ehrungen 

m) Wahl des Ortes, an welchem die nächste Hauptversammlung statt-

finden soll 

n) Beratung und Beschlussfassung über Anträge ordentlicher Mitglieder 

o) Änderung des Statuts 
p) Änderung der Wettbewerbsbestimmungen 

q) Allfälliges 

Die Hauptversammlung ist beschlussfähig, wenn die anwesenden De-

legierten mindestens die Hälfte der allen ordentlichen Mitglieder zu-

stehenden Stimmen inne haben. Ist die Hauptversammlung zu dem 
für die Eröffnung festgesetzten Zeitpunkt nicht beschlussfähig, findet 

eine halbe Stunde später eine Verbands-Hauptversammlung mit der-

selben Tagesordnung statt, die ohne Rücksicht auf die Zahl der anwe-

senden Delegierten und ihrer Stimmen beschlussfähig ist; gemäß § 9 

(7) Statut. 

Auszug aus dem § 6 Statut mit der Bitte um Beachtung: Jedes or-
dentliche Mitglied hat das Recht, einen Delegierten, der einem Mit-

gliedsclub des Verbandes angehört und eine schriftliche Bestellung 

vorweisen muss, zur Hauptversammlung zu entsenden. Die Anzahl 

der Stimmen ergibt sich auf Grund einer bis zum 1. März des laufen-

den Jahres abzugebenden Mitgliedernennung. Jeder Delegierte kann 
nur den Mitgliedsclub vertreten, dem er als Einzelmitglied angehört. 
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Festival der Nationen 

Ebensee 

16.6. - 22.6.2002 
 

Bester Film des Bewerbes 

800 Calories-Ad 800 Caloriot 

(Aurit Zamir, 
The Sam Spiegel 

Film&TV School-Jerusalem, ISR) 
 

Bester österr.Film 

Es ist was es ist sagt die Liebe 

(2.Kl.d.Fachsch.f.wirtsch.Ber.Eben
see, Ö) 

 

UNICA-Medaille 

Ein Schwarz-Weiß Film 

(Jens-Tibor Homm, D) 
 

Weitere Ebenseer Bären in Gold 
Perfekt (Ch.Mander, GB) 

44 (A.Leibovich, ARG) 

Une belle journée-A Beautiful Day 

(F.Dolphijn&O.Rausin B) 

Hadrei Hadarim-Behind the closed 
door 

(V.Lesov, ISR) 

Grain.S (V.Meyer &C.Nicolas, F) 

Arena (Ph.Luiftensteiner, Ö) 

Mireille et 

(Ph.Blasband &O.Rausin, B) 
Train-Rails-Fyuzim 

(Amit Drori, ISR) 

Internationales Filmfestival 

am Klopeiner See 

„Goldene Diana“ 
4.9. - 6.9.2002 

 

Große Goldene Diana 

La Battaglia delle arance 

(K.u.B.Hausberger, A) 
 

Diana in Gold 

Effraction (Breaking a entering) 

(P.Halpine, F) 

Visions (C.König/M.Gründler, D) 

„Der Schrei der Krähe“ 
(A.Rauch, Ö) 

...einfach so wie du bist ... 

(S.Steger, Ö) 

Briefe an den Bruder 

(H.u.K.Körbler, Ö) 
 

Diana in Silber 

Nix los im Kulutal 

(F.u.N. , F. , 

Ö) 

Packaholic (S.Hron, D) 
Zwischen Pristina und Prizren  

(H.Kuhnle, D) 

Aus d. Leben d. Hrn. Wanninger 

(G.Divossen, D) 

(R. , D) 

Geschoss E (D.Koller, CH) 
Naturwunder Namib 

(W.Lang, LUX) 
 

Minutencupsieger 

Help me 
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Ca. 230 Teilnehmer, davon 21  

Österreicher, verfolgten das auf 

hohem Niveau stehende Filmpro-

gramm und nahmen an Ausflügen 

und Festlichkeiten teil. 

123 Videos wurden vom 24. bis 

30.8. projiziert und von der Jury 

besprochen. 

Die filmblockweise Jurydiskussi-
on, die in Tallin eingeführt wor-

den war, hat sich auch hier be-

währt, obwohl der Zeitablauf 

nicht so optimal gelang wie bei 

der vorhergehenden UNICA. 
Über die internationale Jury wa-

ren die Besucher sehr geteilter 

Meinung (kennen wir das nicht 

von wo ?), objektivierbar aber ist, 

dass der schwedische Juror wäh-

rend der acht Tage (einschließlich 
der Schlussbesprechung) ganze 

zehn Sätze sprach. Außer einem 

jungen polnischen Juror gingen 

Grund zum Feiern also für alle 

Österreicher, insbesondere aber 

für das Autorenteam Kober & Ko-

ber und den AFC. Ich hatte ge-

hofft, dass auch „Der Mensch 
nach Maß“ eine Medaille erringen 

würde, leider verpasste dieser Film 

um eine Stimme die Bronzeme-

daille. Schade auch, dass nicht 

mehr österreichische Beiträge in 

die Endbesprechung kamen, doch 
die Konkurrenz war enorm. 

Einige Anmerkungen zur gesam-

ten Veranstaltung: Die UNICA 

2002 stand unter dem Zeichen 

von Musik, fand doch der Wettbe-
werb im Musik-Konservatorium 

der Stadt Luxembourg statt und 

es wurde zur Eröffnung, bei den 

Ausflügen und Festen sowie zur 

Schlussveranstaltung musiziert. 

Die Organisation war hervorra-
gend, ebenso die Großprojektion 

(8 m Diagonale) und auch die  

Akustik. 

UNICA 2002 in Luxembourg 

Silbermedaille für „Der letzte Zug“ 

1.Platz im World Minute Movie Cup für „Duell“ 
Ein Kurzbericht von Reinhardt K.Steininger, Regionalleiter und Juror 

Vorführsaal im Musik-Konservatorium 

Die österreichische Gruppe 
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alle anderen hauptsächlich auf 

das Thema und kaum auf die fil-

mische UMSETZUNG in ihren Bei-

trägen ein.  

Das österreichische Programm 
kam bei Publikum und Jury sehr 

gut an und wurde auch eingehend 

besprochen. Für den Film „Der 

letzte Zug“ hielt die französische 

Jurorin ein großartiges Plädoyer, 

der luxemburgische Juror ver-
stand leider den „Mensch nach 

Maß“ als „fortschritthemmend“. 

Auch die beiden anderen Beiträge 

„Ein Tag im Leben von...“ und  

„Schrei der Krähe“ fanden in der 
Erstbesprechung eine ausführli-

che Würdigung. 

Erwähnen möchte ich das öster-

reichische Programmheft, das sehr 

übersichtlich und sorgfältig gestal-

tet war; herzlichen Dank an  
Renate und Christian Dollesch. 

Erstmals gab es für unser Pro-

gramm einen Trailer, der von 

Wolfgang Dukat gestaltet wurde. 

Ein Dankeschön auch an ihn. 
Von den 123 vorgeführten Filmen 

kamen 44 in die Endbesprechung.  

Bei den nationalen Programmen 

wurden 2 Gold-, 10 Silber- und 15 

Bronze-Medaillen vergeben, im 

Filmschul-Programm gab es 1 
Gold-, 1 Silber- und 6 Bronze-

medaillen. 

Weitgehend stimmte meine sub-

jektive Bewertung mit jener der 

Jury überein, als einzige wesentli-
che Fehlentscheidung sehe ich die 

Vergabe des Regiepreises an einen 

iranischen Film. 

Bei den Ausflügen herrschte stets 

sehr gute Stimmung. Der Veran-

stalter hatte hier von einer Mosel-

fahrt bis zum Besuch der weltbe-

rühmten Fotoausstellung „The 
Family of Man“ einige fantastische 

„Gustostückerl“ geboten. 

Ein fröhlicher Ausflug: 
(v.l.n.r.) R.Steininger, I.u.A.Urbanek, 

Dr.G.Schörner, A.Rauch 

H.Schörner 
und das 
Ehepaar 

Steininger  
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Es gäbe sehr vieles noch zu be-

richten, über die Vielfalt der The-

men und Stile und besonders über 

den spanischen Goldmedaillenge-

winner–Film oder über beein-
druckende Experimental- und 

Trickfilme, doch das würde diesen 

Rahmen sprengen. 

Ergebnisse der UNICA 2002 
 

Länderprogramm 
 

Goldmedaillen: 

Un toc de gris (Thelma & Louise, E) 

De Verdenking (Quadriga, NL) 
 

Silbermedaillen: 

Sherlock (B.Pereaux, F) 
Mat saheli ar gaachniat 

(R. , Georgien) 
Anomija (V.Zivkovic, HR) 

Vier Brillen Blues (P.Lindgren, S) 
Puss (D.Kong, S) 
Chakmeha dar barf (S.Arvand, IRN) 
Zede nour (V.Nasirian, IRN) 

Camille Claudel, ‘n Vrouw apart 
(H.Meter & F.Stas, NL) 

Der letzte Zug (M. & F. Kober, A) 
Tunel (K.Bartuzin, PL) 
 

Filmschulprogramm 
 

Goldmedaille 

Bocca di Rosa (R.Marchesini, I) 
 

Silbermedaille 

Poljicka cesta 25 (G.Cace, HR) 
 

Bestes Länderprogramm: 
Deutschland 

 

Fellini-Preis: 
Bocca di Rosa (R.Marchesini, I) 

 

Jeunesse-Preis: 
Anomija (V.Zivkovic, HR) 
 

Beste Regie 

Chakmeha dar barf (S.Arvand, IRN 
Beste Idee 

Sherlock (B.Pereaux, F) 
Bester Schauspieler 

De Verdenking (Quadriga, NL) 
Beste Schauspielerin 

Un toc de gris (Thelma & Louise, E) 
Bester Schnitt 

Puss (D.Kong, S) 
 

World Minute Movie Cup 

Duell (F. & M. Kober, A) 
No problem (R.Lang, CH) 

Reciclatge, Ch.Pozo, E) 
Een brug te hoog! (M.v.d.Burght, NL) 

Wie jedes Jahr war der „World  

Minute Movie Cup“ ein „Publi-

kumsrenner“. Der Saal war voll 

begeisterter Besucher und es wur-

den 32 zum Teil sehr humorvolle 
Minutenfilme vorgeführt. 

16 Videos waren von einer Vorjury 

für die Publikumsbewertung aus-

gesucht worden. 

„Das Vorstellungsgespräch“ schied 

leider schon in Runde 2 aus,  
„Duell“ kam „locker“ in Runde 3 

und traf dort auf einen harten 

Gegner (Zeichentrickfilm „Moskito“ 

aus Kroatien). Mit großer Mehrheit 

gewann das „Duell“ letztlich gegen 
einen köstlichen niederländischen 

und einen originellen Schweizer 

Beitrag. 

Szenenfoto aus dem 
spanischen Goldmedaillenfilm 

„Un toc de gris“ 
Beste Schauspielerin 

Pilar Pla 
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Die Schlussjurierung fand in ei-

nem Saal des Europaparlaments 

mit perfekter Simultanüberset-

zung statt. Anschließend wurde zu 

einem kleinen Buffet geladen.  
Es waren erlebnisreiche und un-

vergessliche Stunden im schönen, 

freundlichen Luxembourg. Die  

UNICA 2002 war wahrlich eine 

Reise wert! 

Abschließend möchte ich allen 
teilnehmenden österreichischen 

Autoren und besonders den Me-

daillengewinnern sehr herzlich 

gratulieren. 

 

Schlussjurierung 
im Europaparlament 

Ing.R.Steininger gratuliert M.Kober 
zum Sieg im  

World Minute Movie Cup 

Die nächsten UNICAs 

im Überblick 
 

15.8.-24.8.2003 

Warschau/PL 
 

28.8.-4.9.2004 

Veitshöchheim bei Würzburg/D 
 

2.9.-10.9.2005 
Oostende/B 

 

2006 

Südkorea 

Weitere Termine 2002/2003 

Unterwasser-Video-

Wettbewerb 

„Seestern 2002“ 
 

Kategorie 

„Digitale Kurzfilme“ 

monatl. Internetwettbewerb 

unter www.unterwasser.de; unter 

neun von einer Vorjury ausge-
wählten Filmen wird von den  

Usern der Monatssieger ausge-

sucht. Sachpreise. 

Einsendeschluss: jeweils der 15. 

des Vormonats 
 

Kategorie 

„Videos bis 20 Minuten“ 
Bewertung durch eine Jury des 

BDFA 

Einsendeschluss: 12.12.2002 

 

weitere Infos und Anmeldefor-

mulare unter www.bdfa.de oder 
www.unterwasser.de 
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11. Ländervergleichsschau 

in Mohelnice 

Österreich -  
Tschechische Republik 

15.11.2002 
 

Die Autoren der ausgewählten  

Videobeiträge wurden bereits ver-

ständigt. 

 

27. Filmsong und Videoclip 
in Mohelnice 

16.11.2002 
 

Gesangvertonung erforderlich! 
 

Videoanmeldung an: 

Ctirad Stipl, 

Wolkerova 9, 78985 Mohelnice CZ 
Tel. 0042 0684 430 617 

Fax 0042 00648 430 617 

 

Der Anreisetag zu beiden Veran-

staltungen ist Donnerstag, 14.11., 

der Tag der Abreise ist Sonntag, 
17.11.2002. 
 

Weitere Auskünfte gibt Hermann 

Blaschke unter der Tel.Nr. 02552 

3220. 

Sämtliche Beiträge für beide Ver-
anstaltungen können an seine  

Adresse 2170 Poysdorf, Feuer-

wehrsteig 1, bis spätestens 

7.11.2002 gesandt werden und 

werden von ihm nach Mohelnice 
mitgenommen. 

JVC 

Austrian Video Awards 

2003 
 

Senden Sie Ihre Beiträge zum 
 

Thema „e-motion“ 
 

bis zum 8.3.2003 
 

inkl. Anmeldeformular an 
 

JVC Austria, 

1230 Wien, Slamastr. 43. 
 

Das Formular können Sie telefo-

nisch anfordern oder direkt von 
der Homepage www.jvc.at down-

loaden. 
 

Aufgrund des von der UNO aus-

gerufenen „Jahr der Behinderten“ 

wird ein Preis in der Kategorie 
SOZIALES und ein Preis in der 

allgemeinen Kategorie vergeben. 
 

Die Preisverleihung findet 
 

am 23.5.2003 
ab 19.00 Uhr 

 

in der Minoritenkirche in 

Krems statt. 

Zagzunswoswitziges 

9.11.2002 Leoben 
 

Heiterer Kurzfilmwettbewerb der 

Filmklubs Leoben, Pöls und 

Frohnleiten. 
 

Veranstaltungsort: 

Stadtsaal Leoben 
 

1. Preis: Murtaler Lachwurzn 

Nenn- u.Einsendeschluss: 

21.10.2002 
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Bezüglich der immer wieder keh-

renden Diskussion über zu hohe 

Ansprüche an den Amateurfilm im 

Rahmen der Staatsmeisterschaft, 

die dann nicht „autorenfreundlich“ 
genug sind, möchte ich gerne ein 

grundlegendes Missverständnis 

über die Bedeutung des Amateur-

films - die anscheinend viele Ama-

teurfilmer selbst nicht kennen - 

aufzeigen. 
Laut gängiger Definition aus der 

Medienwissenschaft wird unter  

Amateurfilm „allgemein jener Be-

reich des gesamten Filmschaffens 

verstanden, der nicht Berufsfilm 
ist ... Die Intention bzw. die Moti-

vation zur Beschäftigung mit dem 

Amateurfilm oder der Filmkamera 

wird oft mit ‚Leidenschaft‘ angege-

ben.“ (Schlager, Seite 39). Auch im 

Anhang der VÖFA-Bestimmungen 
findet sich eine ähnliche Definiti-

on: „Ein Film ist dann ein nicht-

professioneller Film (Amateurfilm), 

wenn ihn der Autor ohne Auftrag 

und ohne Entgelt im weiteren Sin-
ne hergestellt hat.“ (Annex 7.1.3 

der VÖFA-Wettbewerbsbestim-

mungen). Im Duden findet sich 

eine weitere verwandte Beschrei-

bung: „Amateur = jemand, der 

„Wir sind ja nur Amateure“ 

oder ein Plädoyer für den Amateurfilm! 
von Mag. Michael Kraiger* 

Kunst, Sport usw. als Liebhaber 

ausübt“. Also viele positive Ansät-

ze, die keinen Hinweis auf gerin-

gere oder mindere Ansprüche ge-

ben. 
Im allgemeinen Sprachgebrauch 

existiert aber eine abwertende Be-

zeichnung des Amateurfilms, die 

mit „stümperhaft“ bzw. „schlechte 

Qualität“ assoziiert wird (z.B. 

durch Einblendungen bei Nach-
richtensendungen: „Amateur-

video“). 

Deshalb ist eine Unterscheidung 

zwischen Amateurfilmsprache 

und der „Sprache“ des professio-
nellen Films nach Gesichtspunk-

ten der Kommunikationswissen-

schaft vorhanden; wobei eben  

Amateurfilm mit „schlechter Qua-

lität“ und „mangelnder Professio-

nalität“ verbunden wird. Diese 
Unterscheidung entspringt jedoch 

einem Klischee und wird der Defi-

nition von Amateurfilm auf höhe-

rem Niveau nicht gerecht. 

Dieses Klischee wirkt jedoch of-
fensichtlich auf viele Hobbyfilmer 

ein, die sich bereits zu den ambi-

tionierten Amateurfilmern zählen, 

nur weil sie eine Kamera besitzen 

und eventuell wissen, wie man 

einen Schwenk durchführt. 
Es gibt jedoch viele Erscheinungs-

formen des Amateurfilms, „... ei-

nerseits in der breiten Form des 

untrainierten und naiven ‚Laien-‘ 

*Der Autor studierte „Angewandte Medien-

wissenschaften für Film und Fernsehen“ 

und setzte sich mit dem Amateurfilm 
schon während des Studiums eingehend 
auseinander. Er ist freier Filmemacher und 
Juror. 
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bzw. Hobbyfilmers, andererseits 

als spezieller mehr oder weniger 

minder ambitionierte ‚Amateur-

filmer‘“ (Schlager, S. 41). Dieser 

Vielzahl von qualitativ unter-
schiedlichen Erscheinungsformen 

sollte man dann bei der Leistungs-

schau der besten Filme des ge-

samten Bundesgebietes mit fünf 

Noten gerecht werden. Doch wenn 

man schon das „Mittelmäßige“  
besonders hervorheben möchte  

(„autorenfreundlich“), was macht 

man dann mit den höchst ambiti-

onierten und guten Filmemachern 

des Amateurfilmwesens unseres 
Landes? 

Das führt uns zur Frage, was 

denn ein ambitionierter Amateur 

überhaupt ist? Schlager lehnt sich 

an Knoll an, der ein Unterschei-

dungsmerkmal im Bereich der 
Photographie definiert hat: Die 

Laien einerseits, die keine oder 

nur geringe ästhetische Ansprü-

che stellen und Amateure anderer-

seits, die formal die Normen von 
Zeitschriften und Magazinen über-

nehmen. 

Daraus leitet Schlager eine wichti-

ge Beschreibung des Amateurfilms 

ab: „... dass der ‚Laie‘ aufgrund 

mangelnder Sachkompetenz eher 
dilettantisch und eher ‚naiv‘ an 

den Gebrauch herangeht, was an 

äußerlichen Merkmalen (!) seiner 

Produktion zu sehen ist, und der  

‚Amateur‘ aufgrund verschiedener 

autodidaktischer Bestrebungen ... 
oder diverser beruflicher Vor-

kenntnisse mehr Fachkompetenz 

besitzt, sowie sich mehr oder we-

niger umfangreich über ,techni-

sche Realisierungs-Aspekte‘ im 

weiteren Sinne bewusst ist, was 
vor allem im Heranwagen an grö-

ßere Projekte und an formale Pro-

duktäußerlichkeiten bemerkbar 

wird.“ (Schlager, S. 42). Nach 

Knolls Amateurdefinition könnte 
man hier noch einbringen, dass 

der ambitionierte Amateurfilmer 

die Normen von Film und Fernse-

hen übernimmt und auf höchster 

Stufe mit ihnen gänzlich ver-

schmilzt, so dass eine Unterschei-
dung auf rein formaler Ebene zwi-

schen Profi- und Amateurfilm 

kaum mehr möglich ist. 

Dass diese Verschmelzung mög-

lich ist, beweisen nicht zuletzt  
immer wieder Staatsmeisterfilme, 

die sich mehr oder weniger deut-

lich von den Mitbewerbern abhe-

ben und es dann manchmal bis 

ins Fernsehen schaffen. Genau 

diese anspruchsvollen Werke soll-
ten bei einer Staatsmeisterschaft 

Abb. 1: Spektrum des Amateurfilms 

1. Spitzenfilmer / Semi-Profi  Norm Film/TV hoch 

2. Ambitionierter Amateur                . 

3. Amateur    .              . 

4. Hobbyfilmer                  . 

5. Kamerabesitzer, Laienfilmer  Norm Film/TV niedrig 
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besonders ausgezeichnet werden. 

Aus diesem Grund sollte auch die 

Messlatte bei einer Staatsmeister-

schaft eher hoch angelegt sein, 

um diesen Ansprüchen gerecht 
werden zu können, vor allem wenn 

man bedenkt, dass die Entwick-

lungsstufen der einzelnen „Ama-

teure“ - wie dargestellt - sehr un-

terschiedlich sein können und ei-

ne Staatsmeisterschaft eine Leis-
tungsschau des gesamten bundes-

weiten nicht berufsmäßigen Film-

schaffens darstellt. Neben Knolls 

Unterscheidungen unterteilt auch 

Schlager den Weg vom Einsteiger 
zum ambitionierten Amateur in 

fünf Phasen (Schlager, S. 42): 

1. Einsteiger und Kamerabesitzer, 

2. vom Einzelkämpfer zur Team-

arbeit, 

3. Phase d. Institutionalisierung, 
4. Trend zur Professionalisierung, 

5. Auflösung oder Rückzug in 

Genregrenzen bzw. inhaltlich-

thematische Spezialisierung. 

Ein weiterer, wesentlicher Punkt: 
Aus der Medienwirkungsforschung 

kann man ableiten, dass es pri-

mär nur eine Filmsprache bzw. 

einen Einsatz von filmischen Ge-

staltungsmitteln gibt - ähnlich der 

deutschen Grammatik, die für den 
Berufsschriftsteller genauso gilt 

wie für den Hobbyautor. Ebenso  

„funktioniert“ der Amateurfilm 

nicht anders als der professionelle 

Film - nur eben unter anderen 
Rahmenbedingungen: Entweder 

gemacht von jemandem aus beruf-

lichen Gründen, zum Geldverdie-

nen oder von jemandem aus Liebe 

und Leidenschaft, aus Spaß und 

aus Freude (man soll auch schon 

eine Kombination aus beiden ge-

sehen haben!). 
Es existiert Wettbewerb, sowohl 

beim Profi am freien Markt als 

auch beim Amateur, wenn er sich 

einer Jury stellt (und das muss er 

ja nicht tun!). In der Regel wird 

sich schlussendlich der Bessere 
durchsetzen und Erfolg haben. 

Wer ist der bessere Amateur? Der 

Amateur als „Liebhaber“! Und was 

hat er lieb? Das Medium Film. 

Also steckt er seine ganze Kraft 
und sein Engagement rein, 

kämpft für jede einzelne Einstel-

lung, um das, was er liebt, zum 

Erfolg zu führen. 

Einige kämpfen erst hinterher  

um ihren Film, aber nur um die  
einfallsreichsten Erklärungen,  

warum man sich mit Tonsprün-

gen, verwackelten Aufnahmen, 

schlecht funktionierenden Ge-

schichten als „armer“ Amateur 
zufrieden geben muss. Die gerne 

und oft verwendete Floskel „Wir 

sind ja Amateure“ zur Verteidi-

gung von „dilettantischer“ und 

sogar stümperhafter Qualität in 

inhaltlicher und formaler Hinsicht 
von Wettbewerbsfilmen lässt sich 

neben dem dargestellten Definiti-

onsproblem und damit verbunde-

nen fehlenden Selbstverständnis 

manchmal eher auf mangelnde 
Sachkompetenz und geringe tief-

greifende Lernbereitschaft zu-

rückführen. 
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Nicht selten ist zu beobachten, 

dass das Grundlagenhandwerk  

„Film“ nicht oder nur ansatzweise 

beherrscht und vielfach das eigene 

Können überschätzt wird. Kein 
vernünftiger Mensch, der noch nie 

geflogen ist, würde sich an das 

Steuer einer Boing 767 setzen und 

versuchen, über den Atlantik zu 

fliegen oder auch nur an einem 

Wettbewerb der Amateursegelflie-
ger teilzunehmen. Aber einen 

Spielfilm auf Anhieb ohne große 

Bedenken für einen Wettbewerb 

zu machen, stellt anscheinend 

kein Problem dar. Auf den ver-
meintlichen „Amateurstatus“ be-

rufend sind hohe Ansprüche nicht 

immer gefragt, es gilt das Motto: 

Hauptsache „a Gaudi“. Ein legiti-

mer Ansatz, dessen Auswirkungen 

aber im freien Wettbewerb keine 
Verwunderung hervorrufen soll-

ten. Film ist ein vielschichtiges 

Medium, das man oft nur in Teil-

gebieten (wie Regie, Kamera, 

Schnitt, Produktion etc.) über viele 
Jahre der intensiven Auseinander-

setzung studieren bzw. lernen 

kann. Und für jeden, speziell für 

einen Liebhaber der Filmkunst ist 

diese Auseinandersetzung nicht 

nur möglich, sondern sogar 
Pflicht! 

Um kein Missverständnis aufkom-

men zu lassen, möchte ich beto-

nen, dass das hier Gesagte meines 

Erachtens vor allem für die Meis-
terklasse des österreichischen 

Amateurfilms, die Staatsmeister-

schaft gelten soll. Die vielen be-

rechtigten unterschiedlichen Er-

scheinungsformen des Laien-, 

Familien-, Hobby-, Amateurfilms, 

etc. mögen ihr friedliches Dasein 

frönen - ganz ohne Rücksicht auf 
Jury und Wettbewerb. Sie sind 

wichtiger Bestandteil, ja sogar  

Basis des gesamten Amateurfilm-

schaffens Österreichs. Wer sich 

jedoch dem Wettkampf stellt, soll-

te auch höhere Ansprüche in Kauf 
nehmen ... und Wettbewerbser-

gebnisse nicht unbedingt als letz-

te Instanz ansehen, auch wenn 

eine Jury versucht hat, „film-

freundlich“ zu bewerten. Schluss-
endlich ist jeder Juror auch nur 

mehr oder weniger minder ambiti-

oniert ... das ist aber eine andere 

Geschichte. 

 

Literatur: 
Schlager, Franz: 

Amateurfilm in Österreich. 

Diss. 1987 
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Probleme finden. 

 

ISBN 3-86150-339-5, 671 Seiten, 

Preis € 30,65 

 

Syd Field 

Übungen und Anleitungen zu 
einem guten Drehbuch 

12. Auflage. Deutsch von Brigitte 

Kramer. 

 

Hier lernen Sie alles, was dazuge-
hört: Die erste Idee im Kopf, Die 

erste Kurzfassung in drei Sätzen, 

Das Vier-Seiten-Treatment, Die 

wichtigen dramatischen Wende-

punkte, Wie Sie lebendige Figuren 

gestalten, Sinn und Unsinn von 
Dialogen, denn, so Field, „in vie-

len Filmen wird zu viel geredet 

und zu wenig gezeigt“.  

Wenn Sie das Buch durchgearbei-

tet haben, kann auch Ihr Dreh-
buch fertig sein. 

„Das Handbuch zum Drehbuch“ 

ist „unter Studenten zu einer  

Bibel avanciert“, weiß die Fach-

presse. 

 
ISBN 3-86150-035-3, 232 Seiten, 

Preis € 16,85 

 

Michael Rabiger 

„Dokumentarfilme drehen“ 
 
Schritt für Schritt wird erklärt, wie 

man die Leinwand oder den Bild-

schirm zur Dokumentation oder 

für bestimmte Recherchen nutzt. 

Wer seinen ersten Film drehen 
will, erhält hier einen leichten Ein-

stieg und kann mit diesem Hand-

buch die fachliche Kompetenz 

eines Profi erlangen. 

Rabigers Standardwerk steht auch 

routinierten Dokumentarfilmern 
bei Grundsatzentscheidungen und 

Fragen der Bildästhetik zur Seite 

und berät umfassend bei der Vor-

bereitung für die Dreharbeiten, 

der richtigen Zusammenstellung 
des Teams, den Dreharbeiten vor 

Ort und in der Phase der Nachbe-

arbeitung. 

Wer am besten nach Konzept ar-

beitet und sich für ein Filmprojekt 

lieber gründlich vorbereitet, der 
findet bei Rabiger zu jeder Produk-

tionsphase eine ausführliche Ein-

führung mit praktischen Übun-

gen, um Geschick und Urteilsver-

mögen zu schulen. Checklisten 
bieten eine Überprüfung des per-

sönlichen Lernerfolges. 

Wer sofort mit der praktischen 

Arbeit beginnen möchte, weil er 

schneller durch praktische Erfah-

rung lernt, der wird in diesem en-
zyklopädischen Nachschlagewerk 

die Lösungen für auftauchende 

Bücher für Film & Video 
gelesen von Wolfgang Dukat, afc Wien 
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www.terradreams.de 

Diese Homepage ist dem Free-

ware-Programm Terragen gewid-

met, mit dem man, ähnlich wie 

mit den Programmen Bryce und 
Vue d‘Esprit, fotorealistische 

Landschaftsbilder generieren kann 

- nur eben für den Privatgebrauch 

kostenlos. 

Mehrere Versionen zum Downloa-

den, fertige Terrains, Anleitung für 
Anfänger, Tipps und Tricks u.v.m. 

(D, E, F) 

 

www.p-m-a-.de/protools.html 

Unter dieser Homepage (bzw.unter 
dem Link www.digidesign.com) 

finden Sie das Audioaufnahme- 

und -bearbeitungsprogramm  

Pro Tools Free. eine einge-

schränkte Version des Profipro-

gramms Pro Tools. 
Bedienung nicht ganz einfach, 

umso mehr, als es dieses Pro-

gramm nur auf Englisch gibt. 

www.lightlink.com/tjweber/

Springboard/ 

Springboard ist ein Zeichenpro-

gramm zur Erstellung eines Sto-

ryboards, kinderleicht zu bedie-
nen. 

Zu den Skizzen kann auch Text 

eingefügt werden, die Reihenfolge 

der Skizzen lässt sich problemlos 

ändern. 

Zum kostenlosen Downloaden (E) 
Abzugeben: 

 

1) FAST-Videomachine mit Dou-

ble DPR, Studio Controll Box, 
Jog/Shuttle, neuwertig, kom-

plett, inkl. aller Spezialkabel, 

Handbücher, Disk.,CDs etc. 

2) 2 Stk. BLAUPUNKT PC-VCR, 

GSG Rapid, RTV-950 HIFI mit 
allem Zubehör. 

 

Angebote an AFGV-Ottakring 
unter der e-mail-Adresse: 

heiss.video@chello.at 

  

Liebe Leser! 
 

Ihr Echo auf die „internetten 

Seiten“ war leider nur sehr ge-

ring. Da wir daher annehmen 

müssen, dass Ihr Interesse an 
diesem Thema ebenfalls nicht 

sehr groß ist, stellen wir die 

Reihe vorerst ein. 

Nach wie vor wollen wir jedoch 

tolle Internet-Seiten veröffentli-
chen - lassen Sie uns daher die 

Adressen wissen, wenn Ihnen 

eine solche unterkommt 

(renate.dollesch@i-one.at). 

R.D. 
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In vielen Bereichen kommen Neu-

igkeiten auf uns zu: Ganz abgese-

hen von der Weiterentwicklung bei 

der Selbstherstellung der Video-

CD, S-Video-CD und DVD, wo 
noch immer die Hersteller streiten, 

welche Systeme sich am Markt 

behaupten werden, gibt es auch 

auf dem Camcorder-, dem Video-

recorder- und Bearbeitungssektor 

viel Neues. 
 

Camcorder 
Am Camcorderbereich werden die 

3 Chip-Geräte für uns Amateure 
immer interessanter. Mehrere Mo-

delle kommen im Herbst neu da-

zu, die sich durch immer kleinere 

. 

ist das Modell XM 2 von 
der Firma Canon. Es ist zwar 

nicht ganz so klein wie die Modelle 

von anderen Herstellern, besticht 

aber durch für uns Amateure be-

sonders brauchbare Ausstattungs-

merkmale: 
 Das optische 20-fach-Zoom-

objektiv (von 4.2 bis 84 mm, das 

einem Kleinbildobjektiv von 

39.5 bis 790 mm entspricht) mit 

optischem Bildstabilisator wur-
de vom Vormodell übernommen. 

 Die von Profis gesuchte Horizon-

talauflösung von 540 Zeilen 

wird geboten. 

 Die Stehbilder können in einer 

Auflösung von bis zu 1488 x 
1128 Pixel auf eine MMC/SD-

Card abgespeichert werden. 

Über den eingebauten USB-

Anschluss ist eine direkte 

Übertragung der Standbilder 

auf den PC möglich. 

 DV und Analog Aus- und Ein-
gänge sind natürlich vorhan-

den, wodurch das Gerät für alle 

Schnittmöglichkeiten ein-

satzfähig ist. 

 Für die genaue Belichtung ste-

hen sieben Programme, die Ver-
schlußzeiten von 1/6 bis 

1/16.000 Sekunde beinhalten, 

und eine voll manuelle Steue-

rung zur Verfügung. 

 Man kann den Ton manuell  
über eine 24-Segment LED-

Pegelanzeige aussteuern und 

mittels eines optionalen Adap-

ters MA 300 auch Profimikrofo-

ne mit XLR-Anschluss verwen-

den. Der Ton kann wahlweise 
im 12 Bit- (32 kHz, wobei 2 wei-

tere Tonspuren für nachträgli-

che Tonaufzeichnungen frei 

bleiben) oder im 16 Bitmodus 

(48 kHz Stereoton) aufgenom-
men werden. 

Videoneuigkeiten im Herbst 
berichtet von Helmut Heiss 

Canon XM 2 
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 Das Flimmern von PC-Moni-

toren kann bei der Videoauf-

nahme beseitigt werden. 

 Optional ist ein neuer Weitwin-

kelvorsatz WD-58H mit dem 
Faktor 0,7 erhältlich, der voll 

durchzoombar ist und die 

Brennweite auf 2.94 bis 58.8 

mm verändert (was einem Klein-

bildobjektiv von 28 bis 553 mm 

entspricht).  
 Optional sind auch Akkus für 

bis 7 Stunden Einsatzzeit. 

Im Handel wurde dieses Gerät 

schon unter € 3.000,-- angeboten. 

Videorecorder 
Eine neue 

ermöglicht es, die Aufnahmen auf 

Festplatte zu machen, die nach 

Ansehen wieder gelöscht werden 
können. Soll eine Aufnahme archi-

viert werden, ist sie editierbar (z.B. 

Werbung entfernen) und kann 

dann auf Video-CD, S-Video-CD 

oder DVD archiviert werden. 

Laptops 

Auf dem Nachbearbeitungssektor 

spielen die Laptops eine immer 

größere Rolle. So mancher Ama-

teur hat in seiner Wohnung Platz-
probleme oder will in seinem 

Schrebergarten, Sommerhaus 

oder wo gerade auch immer, seine 

Videos bearbeiten. Andere wieder 

wollen gleich im Urlaubsort zu-
mindest eine Vorselektion ihres 

Materials vornehmen. Diese An-

sprüche kann ein Laptop erfüllen, 

doch viele Modelle entsprechen 

nicht den Erwartungen. (Ich bin 

derzeit dabei, eine Laptop-

Modellreihe herauszusuchen, die 

unseren Anforderungen wirklich 

gerecht wird, und werde in einer 

der nächsten Ausgaben darüber 

berichten.) 
 

Schnittprogramme 

Auch Schnittprogramme kommen 

in immer neuer und verbesserter 
Form auf den Markt. Sie können 

sowohl auf einem großen PC als 

auch auf einem Laptop eingesetzt 

werden. 

Adobe bringt im Herbst die Versi-

on 6,5 von Premiere heraus, die 
als Neuerung - unter anderem - 

integrierte Echtzeiteffekte beinhal-

tet. Die Eignung für den Laptop 

wurde von der Vorversion über-

nommen. 
Auch Pinnacle, der Marktleader 

auf dem Videoschnittsektor, hat 

sich etwas Neues einfallen lassen. 

Das bis jetzt weltweit meistver-

kaufte Schnittprogramm Studio 7 

hat mit dem Studio 8 einen 
Nachfolger bekommen. Dieses 

Programm bietet jetzt den kom-

pletten Schnitt (inklusive Über-

gänge, Effekte, Titel und Nachver-

tonung) und gleich in einem Ar-
beitsgang die komplette Herstel-

lung von Video-CDs, S-Video-CDs 

und DVDs auf der Timeline, wobei 

die dafür notwendigen Steuer-

Menüs gleich mit TitleDeko er-

stellt werden können.  
Zu den Pinnacle-Schnittkarten, 

die bisher mit Adobe Premiere ar-

beiten, wird eine revolutionäre 

Schnittlösung unter dem Namen 

Edition DV Version 4,5 angebo-
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ten. Eine Edition DV500 rundet 

das Angebot ab. Der Videoamateur 

kann sich also entscheiden, ob er 

eine DV 500 mit Adobe Premiere 

oder Edition DV kaufen will. Für 
alle Besitzer einer bisherigen 

Pinnacle DV 500, einer der ver-

breitetsten Schnittkarten, gibt es 

zum Umsteigen ein sehr günstiges 

Upgrade-Angebot dieser neuen 

Software. Edition DV Version 4,5 
ist auch für die Arbeit mit einem 

Laptop bestens geeignet. Dieses 

Programm stammt aus dem Hause 

Fast. Bei der Auflösung der Firma 

hat Pinnacle die Profischiene die-
ser Marke erworben. Aus dieser 

Entwicklung stammt Edition DV. 

Damit steht den Amateuren erst-

mals eine echte Profischnittlösung 

zur Verfügung. Nun aber zum Pro-

gramm selbst: 
 Die Arbeitsoberfläche ist sehr 

an Windows angenähert. Das ist 

angenehm für alle, die mit 

Windows vertraut sind und bei  

Edition DV einsteigen wollen. 
 Der Anwender kann das Pro-

gramm stufenweise seinen Be-

dürfnissen und Fähigkeiten an-

passen. 

 Die Tastaturbelegung für die 

wesentlichen Arbeitsschritte ist 
auch in mehreren Stufen abruf-

bar, kann aber von jedem An-

wender an seine Wünsche ange-

passt werden. Man kann ganz 

einfach beginnen und mit der 
Erfahrung die Leistungsfähig-

keit steigern. 

 Die Möglichkeit, in Sequenzen 

zu arbeiten und aus diesen ein 

längeres Projekt erstellen zu 

können, ist auch neu. 

 Durch das schnelle Umschalten 

von fünf voreingestellten Bild-
schirmansichten wird in jedem 

Arbeitsschritt eine optimale Be-

dienung ermöglicht. Es ist so-

wohl ein Ein-Monitor- als 

übliche Zwei-

Monitorbetrieb möglich. 
 Alle Speicherungen und Re-

chenvorgänge werden sofort im 

Hintergrunde durchgeführt und 

der Datenverlust bei einem Sys-

temabsturz sollte daher der 
Vergangenheit angehören. Man 

kann daher ruhig an einer Se-

quenz weiterarbeiten und muss 

die Berechnung der Effekte 

nicht separat aufrufen. 

 Übergänge und weitere Effekte 
erreichen durch Pixel-shifting 

eine absolute Broadcast-

Qualität. Die angebotenen Kor-

rekturmöglichkeiten der Clips 

sind voll professionellen Be-
dürfnissen angepasst und brin-

gen ganz neue Arbeitsmöglich-

keiten. (Ich habe das Programm 

schon in Erprobung und kann 

nur sagen, es vermittelt ein 

neues Schnittgefühl.) 
 Ein weiterer großer Vorteil ist 

die der Rechen-

geschwindigkeit von der der 

Schnittkarte. Je leistungsfähi-

ger der PC ist, desto höher wird 
die Rechengeschwindigkeit von 

Edition DV. 

. 
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media-Lehrgang auf CD. Für ganz 

Gründliche steht noch ein Refe-

renz-Handbuch (712 Seiten) zur 

Verfügung, dessen Gliederung 

vorbildlich gelungen ist. Es 
bei 

der . 
Viel gäbe es über dieses Pro-

gramm noch zu berichten, aber 

dazu sind ja die Fachzeitschriften 

da, die, so hoffe ich wenigstens, in 
Kürze auch einschlägige Work-

shops veröffentlichen werden. 

Auch von mir werden in Zusam-

menarbeit mit der Firma Pinnacle, 

der Volkshochschule Ottakring 
und einer Wiener Handelsfirma 

einige Seminare über diese neue 

abgehalten werden. 

 Es ist auch eine Projektbereini-

gung möglich. Man kann die 

Video-Clips auf das für das Pro-

jekt benötigte Maß reduzieren 

und dadurch Platz auf der Fest-
platte schaffen. Und ist einmal 

die Bearbeitung eines Clips mit 

den vielen Möglichkeiten von  

Edition DV nicht möglich, kann 

der Clip mit dem Befehl „XSend“ 

an ein anderes Programm (z.B. 
Commotion, Audio-Studio-

Programme, etc.) überstellt, dort 

bearbeitet und dann an Edition 

DV zurückgeschickt werden. 

Pinnacle liefert neben einer 
schriftlichen Kurzanleitung, die 

wirklich gut nachvollziehbar ist, 

auch einen interaktiven Multi-
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